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Der aus der lateinischen Aufforderung „Vade mecum!“ ent-
lehnte Begriff (übersetzt „Gehe mit mir!“) bezeichnet ein 
Büchlein, das als nützlicher Begleiter mitgeführt werden 
kann. Für Hombroich versammelt dieses Heft Informationen, 
Erzählungen und künstlerische Beiträge, die Sie bei Ihrem 
Besuch begleiten oder die Sie später nachlesen können.
Mit mindestens einer neuen Ausgabe pro Jahr werden sie 
als Sammlung zur individuellen Hombroich-Anthologie.

Herzlich willkommen in Hombroich
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Natur, Kunst und Architektur – nirgendwo sind sie in so 
idealer, sich gegenseitig befruchtender Weise vereint wie 
hier. „Für mich ist Hombroich nicht allein der Bau eines 
Museums, sondern der Versuch, eine neue Lebensform  
zu finden“, fasste der Museums- und Stiftungsgründer 
Karl-Heinrich Müller (1936–2007) seinen utopischen Leit- 
gedanken zusammen. So wollte er nicht nur seiner um-
fangreichen Sammlung aus Kunstwerken der Moderne und 
Gegenwart sowie Artefakten aus dem asiatischen und  
afrikanischen Raum einen angemessenen Ort geben,  
sondern ein offenes Feld realisieren: Die Symbiose aus  
Museum und Künstlerstätte, Naturerlebnis und Erholung, 
Ort für Kunst und Architektur sowie für Ereignisse der  
Literatur, Philosophie und Musik. Das 1987 eröffnete  
Tageslichtmuseum Insel Hombroich umfasst ein Landschafts- 
schutzareal von 21 Hektar und beherbergt elf begehbare, 
teils als Ausstellungsgebäude genutzte Skulpturen von 
Erwin Heerich. Nukleus ist das Rosa Haus, ein Anfang des  
19. Jahrhunderts errichtetes Landhaus, in dem heute 
die Sammlung des Literatur- und Kunstinstituts unterge-
bracht ist. 1994 erwarb Müller die benachbarte ehemalige 
Nato-Raketenstation als Experimentierfeld hinzu, wo er 
Künstler:innen unterschiedlicher Disziplinen einen Wohn-, 
Arbeits- und Veranstaltungsort ermöglichte. Das hier  
ebenfalls gelegene Gästehaus Kloster kann für Über-
nachtungen gebucht werden. Schließlich wurde 2002/03 
mit der Errichtung von fünf Gebäuden des Künstlers Per 
Kirkeby die Verbindung zwischen beiden Orten geschaf-
fen. Hombroich ist heute ein vielgestaltiger Kulturraum mit 
über 40 Gebäuden auf 64 Hektar, zu dem neben Museum, 
Kirkeby-Feld und Raketenstation auch selbstständige 
Partner wie die Langen Foundation, die Skulpturenhalle 
Neuss der Thomas Schütte Stiftung sowie das Feld-Haus 

– Museum für populäre Druckgrafik gehören.

Hombroich als offener Versuch
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Mehr als 30 Jahre nach ihrer Fertigstellung besteht eine 
der größten Herausforderungen darin, die Bausubstanz der 
begehbaren Skulpturen von Erwin Heerich für die Zukunft 
zu sichern. Materialien ermüden, Undichtigkeiten entstehen 
und auch energetisch bedarf vieles der Überholung. Mit 
der Schließung zuerst des Labyrinths und dann auch des 
Zwölf-Räume-Hauses musste das Museum Insel Hombroich 
für mehr als drei Jahre auf seine größten Ausstellungspavil-
lons mit den dortigen Sammlungspräsentationen verzichten. 
Nun jedoch ist das Labyrinth in einzigartiger Schönheit 
zurück: Ein neues, individuell für dieses Haus entwickeltes 
Glasdach verhindert das Eindringen von UV-Strahlung und 
Wärme, während es zugleich für ein gleichmäßiges Tages-
licht sorgt. Eine sanfte Klimatisierung der Räume erfolgt 
nun über die Wände.
Die gleichen Maßnahmen erfolgen noch bis etwa Sommer 
2025 für das Zwölf-Räume-Haus, während schon jetzt die 
erforderliche Energie für diese und weitere Gebäude aus 
einem nicht mehr sichtbaren Geothermiefeld gewonnen 
wird. Mit einer deutlich verbesserten Klimabilanz macht 
sich Hombroich auf den Weg in eine nachhaltige Zukunft.

Das neue Labyrinth
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Mit der Fertigstellung des Labyrinths 1986 übertrug Karl-
Heinrich Müller dem mit ihm befreundeten Maler Gotthard 
Graubner die Aufgabe, die Sammlung ganz den eigenen 
Vorstellungen entsprechend zu präsentieren. Von Graubner 
auch stammt das für Hombroich prägende Prinzip des 
Tiefer-Hängens der Bilder und der konsequente Verzicht 
auf Beschriftungen: „Jedes Bild, jede Skulptur, jedes Objekt 
muss seine eigene Sprache zur Geltung bringen, um sich 
entfalten zu können.“ So empfand er auch sämtliche Hin-
weise außerbildnerischer Art als störend, denn niemand 
sollte belehrt werden durch Namen, wissenschaftliche Ein-
ordnungen oder historische Wertungen. Dieses Verständ-
nis der Kunst baut nicht auf Wissen, sondern ganz auf 
die individuelle Wahrnehmung, das Erlebnis des Sehens, 
Hörens, Riechens. All das benötigt Zeit, verlangt Ruhe, ver-
spricht intensive Erfahrungen. Auch der kurzzeitige Verlust 
von Orientierung soll möglich sein und zu unerwarteten 
Begegnungen führen – beispielsweise, wenn man unver-
mutet auf eine Cafeteria stößt, in der man eingeladen ist 
sich zu stärken, ins Gespräch zu kommen, die Bilder Revue 
passieren zu lassen. Hombroich ist ein Geschenk, ein Ort 
der gedanklichen Freiheit, der Umsicht und des Willkom-
mens. Wenn jede:r etwas gibt, stets auch an andere denkt, 
den Augenblick genießt und sich so verhält, wie man es 
auch für sich selbst wünscht, dann bleibt dieser Ort die 
namensgebende Insel in einem überbeschleunigten Alltag. 
Es liegt an Ihnen …

Den Sinnen folgen
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Entlang eines Ausläufers der Erft stößt man zwischen zahl- 
reichen Skulpturen aus Stahl, Holz und Blei auf das ehema-
lige Atelier des 1931 geborenen Künstlers Anatol Herzfeld. 
Der Stifter Karl-Heinrich Müller hatte es 1982 dem Meis- 
terschüler von Joseph Beuys an der Kunstakademie  
Düsseldorf auf der Insel Hombroich eingerichtet und machte 
ihn so zu einer der Gründerfiguren des Museums. Hier 
arbeitete der Maler, Bildhauer und Aktionskünstler unermüd-
lich, diskutierte mit den Besuchenden und wurde zu einer 
der lebendigen Stimmen Hombroichs. Nach seinem Tod 
2021 verwaiste der Ort mit einem Schlag, voller Erinne-
rungen und Lebensspuren, kraftvoll und doch ohne Leben. 
Nach einer intensiven Expert:innenkonferenz 2022 wird 
das Atelier nun geräumt, alle hinterlassenen Objekte 
wissenschaftlich erfasst, gesichtet und in großen Teilen in 
das Stiftungsarchiv übernommen. In die Räume soll danach 
neues Leben einkehren: Hier wird man Anatol in seinem 
Werk weiterhin begegnen können, aber sein Atelier wird 
auch ein neuer Arbeits-, Erfahrung- und Gesprächsort wer-
den. Erstmals entsteht damit im Museum Insel Hombroich 
ein Ort der Vermittlung und der Debatte um künstlerische 
Energien und persönliche Erfahrungen, der voraussichtlich 
2025 seine Türen öffnen wird.

Anatol geht und kommt
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Der Weg zur Raketenstation führt vom Museum Insel  
Hombroich über eine große Streuobstwiese, entlang an 
großen Steinen von Anatol über die Bahnschienen in  
einen Bereich mit insgesamt fünf Backsteinbauten, die 
zwischen 2002 und 2009 nach Entwürfen des dänischen 
Künstlers Per Kirkeby errichtet wurden: das Feld-Haus – 
Museum für Populäre Druckgrafik, die Sammlung Kahmen 
und schließlich die Drei Kapellen. An dieses sogenannte 
Kirkeby-Feld schließt sich die Skulpturenhalle Neuss an. 
Die eindrückliche Langen Foundation bildet den Auftakt 
zum großen Areal der Raketenstation.

Feld-Haus – Museum für Populäre Druckgrafik
Das von Per Kirkeby als Architekturskulptur entworfene 
Gebäude beherbergt eines der wenigen Spezialmuseen 
seiner Art. Es wurde 2010 als Dependance des Clemens 
Sels Museums Neuss eröffnet. Sammlungspräsentation 
und Herbstausstellung gewähren facettenreiche Einblicke  
in Geschichte und Gegenwart der in hohen Auflagen ge-
druckten Grafik seit dem 19. Jahrhundert.
Samstag bis Sonntag, 11–17 Uhr, Eintritt frei
www.clemens-sels-museum-neuss.de

Sammlung Kahmen
Das zum Literatur- und Kunstinstitut Hombroich gehörende 
Gebäude wurde 2007 von dem Literatur- und Kunstsammler 
Volker Kahmen (1939–2017) mit einer Dauerausstellung ein-
gerichtet. Zu sehen sind Werke von Bernd und Hilla Becher, 
Ulrich Erben, Bruno Goller, Gotthard Graubner, Jochen 
Hiltmann, René Magritte, Christine Reifenberger, Oskar 
Schlemmer und anderen.
Die äußerst sehenswerte Sammlung Kahmen ist im Rahmen 
von Führungen zu besuchen  (→ 22).

Zwischen Museum und Raketenstation
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Drei Kapellen
In diesem Ensemble findet sich eine (zurzeit nicht zugängli-
che) Präsentation zum Werk von Per Kirkeby in Hombroich 
und eine Fotoausstellung von Ursula Schulz-Dornburg mit 
einer Video-Installation von Nicolas Humbert und Werner 
Penzel über den Dichter Robert Lax. Das dritte Gebäude 
wird für wechselnde Projekte genutzt.
Die Kapelle von Ursula Schulz-Dornburg ist im Rahmen von 
Führungen zu besichtigen  (→ 22).

Skulpturenhalle Neuss
Die 2016 eröffnete Skulpturenhalle der Thomas Schütte 
Stiftung setzt mit ihrer markanten Architektur ein von 
Weitem sichtbares Zeichen in der flachen Landschaft. Sie 
ist der bisher größte Bau nach einem Modell des Künstlers 
und wurde 2022 in direkter Nachbarschaft um ein kleine-
res Archiv-Gebäude ergänzt. In zwei Ausstellungen pro 
Jahr werden im Wechsel wenig bekannte Schütte-Werke 
und Skulpturen internationaler Künstler:innen gezeigt.
April bis August, Freitag bis Sonntag, 10–18 Uhr
September bis März, Freitag bis Sonntag, 11–17 Uhr
www.thomas-schuette-stiftung.de

Langen Foundation
Die Langen Foundation ist seit 2004 in einem Bau  
des japanischen Architekten Tadao Ando beheimatet.  
Seine von einem Wasserspiegel reflektierte Gebäude-
skulptur inszeniert einen fließenden Übergang zwischen 
Innen und Außen und führt die Besuchenden über einen 
lichtdurchfluteten Glasgang langsam in den kompakten 
Betonkubus der Ausstellungsräume. Hier sind regelmäßig 
wechselnde Präsentationen renommierter zeitgenössischer 
Künstler:innen sowie Werke aus der herausragenden  
Japan-Sammlung von Marianne und Viktor Langen zu sehen.
Dienstag bis Sonntag, 10–18 Uhr
www.langenfoundation.de
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Im Auftrag der amerikanischen Streitkräfte wurde 1966 
auf 13 Hektar die Raketenstation in Neuss-Hombroich er-
richtet, die ein Jahr später von einem belgischen Raketen-
geschwader in Dienst genommen wurde. Im Rahmen des 

„Verteidigungsgürtels vom Nordkap bis zur Türkei“ wurden 
hier drei mal drei Nike-Hercules-Raketen (MIM-14) statio-
niert, die eine Reichweite von bis zu 150 Kilometern hatten 
und mit Nuklearsprengköpfen bestückt waren, ihrerseits 
von US-amerikanischen Soldaten bewacht. Nach den 
bilateralen Verträgen zur Abrüstung atomarer Mittel- und 
Kurzstreckenraketen wurde das Gelände 1990 aufgegeben 
und vier Jahre später von Karl-Heinrich Müller als Gegen-
pol zum Museum Insel Hombroich erworben. Seitdem dient 
die Raketenstation als Labor- und Experimentierfeld, als 
Lebens- und Arbeitsort für Künstler:innen aller Disziplinen, 
auch Konzerte und Ausstellungen finden hier statt.
Ein markantes Gebäude aus den Anfängen der Neubesied-
lung ist das Archiv-Gebäude von Erwin Heerich mit seinen 
spektakulären Durchblicken. Hier wurden viele Jahre lang 
die großen Nachlässe der Stiftung Insel Hombroich auf-
bewahrt und erschlossen. Nun folgt auch hier die dringend 
nötige energetische Sanierung, mit der die Raketenstation 
Stück für Stück ein klimaneutraler Ort werden soll.
Montag bis Sonntag, 10–18 Uhr, Eintritt frei

Die Verwandlung eines Ortes
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Ute Langanky, Kopfweide 2024, FineArtPrint, 59,5 x 84 cm, Aufl. III
Die Künstlerin Ute Langanky arbeitet und lebt seit 1994 auf 
der Raketenstation.
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Das Vortragsmanuskript Die Herkunft der Kunst und  
die Bestimmung des Denkens (1967) von Martin 
Heidegger dokumentiert beispielhaft das Denken des  
bekannten Philosophen. Heidegger schenkte dieses  
Manuskript seinem ehemaligen Studenten und Heraus- 
geber seiner Werke Walter Biemel als Zeichen der  
Anerkennung und Dank.

Stiftung Insel Hombroich / Archiv Walter Biemel
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Besucher:innen, denen abstrakte Gedankenschlösser zu  
groß, zu hoch und meistens auch zu viel sind wie mir, 
werden gleich am Eingang nicht übersehen, dass im Mu-
seumsshop die Schrumpfung der Insel auf ein modellhaftes 
Spielbrett fehlt, welches sich schon ganz schön einfach 
macht, was dort als Betonburg in die Landschaft geklotzt 
sein wird, hier im Wackelgarten kippliger Token zusammen-
zuwürfeln, der so klein ist, wie ich mich fühle, auf was man 
sich gemeinhin versteht oder was dahingestellt sei. Noch 
weniger bildet der gestiftete Stielplan eine begehbare 
Karte ab, und nur rein nebensächlich gleicht ihm die in der 
Cafeteria auf Rosinentoast getürmte Rekuchenstadt aus 
Kartoffeln und Quark. Keine ganze Partie aber besteht  
aus einem Bruchteil der Steinchen, die entweder in der 
Grundstellung ihrer 24 Positionen verbleiben, oder vor-
rücken auf die Vergröberung des Maßstabsungetreuen zu. 
Im durchgeführten Kuppentheater würde das Tischkonfekt 
also heruntergegebrochen auf noch einsamere Formen, 
welche die Regel zu unpassenderweise modularen Figuren 
verniedlicht, die ihr Feld selbst vom Brett nehmen und 
übrig bleiben, unter den Tisch zu fallen, bis nichts weiter 
unterkommt, sodass eine Landnahme, die grundlos jeden 
Boden verliert, der Einfachheit halber aufhört, nur ein  
Spiel zu sein.

Eric Ehrhardt (*1989) ist Schriftsteller und verbrachte 2023 auf 
Einladung von Oswald Egger mit dem Fellowship : Literatur einige 
Wochen auf der Rakenstation. Der mit Materialresten des One 
Man House gefertigte Bausatz zeigt sie hier von der Tischkante 
aus gesehen.

Eric Ehrhardt

Kleiner Beschaffungsauftrag
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Das Gastatelier auf der Raketenstation ist seit vielen 
Jahren ein intensiv genutzter Ort mit stetig wechselnden 
Gastaufenthalten. Dabei gilt bis heute der Grundsatz, 
dass künstlerische Einladungen und Begegnungen nicht 
über Jurys oder Leitungsentscheidungen initiiert werden. 
Vielmehr lädt die in Hombroich lebende und arbeitende 
Gemeinschaft der Kunstschaffenden individuell und in 
regelmäßiger Absprache untereinander Menschen ein, die 
im Gastatelier für einen Monat einen Ort der Besinnung, 
des intensiven Arbeitens, des Austausches finden. Es 
gibt keine Erwartungen, keinerlei Verpflichtungen, nur das 
Angebot eines geistigen wie physischen Raums der Ent-
faltung. Auch im One Man House und im Haus für Musik 
sind immer wieder Einzelpersonen oder Gruppen zu Gast, 
die sich hier ihren künstlerischen Projekten, egal ob in der 
bildenden Kunst, Musik, Literatur oder Philosophie, mit 
ganzer Kraft widmen können. Anders als im Museum ist die 
Raketenstation daher vor allem ein Ort des Arbeitens, der 
Produktion und des Experiments – und zu besonderen  
Momenten auch der Aufführung und Öffnung für das Pub-
likum. Im Mittelpunkt stehen dabei immer der Austausch 
und die gegenseitige Inspiration.

Ein Ort für Gäste
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Hinweise 
Bitte bleiben Sie aus Respekt vor Kunst und Natur auf den 
Wegen. 
Berühren Sie weder Bilder noch Skulpturen. 
Lassen Sie Ihre Kinder nicht unbeaufsichtigt. 
Essen und trinken Sie nur im Bereich der Cafeteria.
Die Mitnahme von Hunden ist im Museum aus konserva-
torischen Gründen nicht möglich. Auf der Raketenstation 
können Sie diese angeleint mitführen.
Sie parken auf eigene Gefahr. Bitte beachten Sie auch die 
Öffnungszeiten der Parkplätze.

Führungen
An jedem ersten Sonntag im Monat finden öffentliche 
Führungen im Museum und auf der Raketenstation statt. 
Informationen zu weiteren Führungsangeboten finden Sie 
auf www.inselhombroich.de.
Anfragen für private Führungen richten Sie an:  
fuehrungen@inselhombroich.de 
+49 (0)211 989 2005.

Fördern und Spenden
Seit 1993 begleitet der Verein zur Förderung des  
Kunst- und Kulturraumes Hombroich e.V. das künstlerische  
Programm der Stiftung Insel Hombroich. Mit Konzerten 
Neuer und Neuester Musik setzt er besondere Akzente.
Kontakt: foerderverein@inselhombroich.de  
www.foerderverein-hombroich.de

Gästehaus Kloster
Übernachtungen mit Selbstversorgung 
Buchung unter +49 (0) 2182 88 74 017 oder
vermietung@inselhombroich.de 

Praktische Informationen



Fotografieren in Hombroich
In Hombroich haben Sie die Möglichkeit, Kunst und Natur 
unmittelbar zu erleben und sich von Ihrem Handy eine 
kleine Auszeit zu gönnen. Wenn Sie etwas fotografisch 
festhalten möchten, beachten Sie bitte die folgenden Hin-
weise:
Fotografieren Sie nur zu privaten Zwecken ohne Stativ und 
Blitz. Im Falle einer Veröffentlichung ist eine Genehmigung 
der Stiftung Insel Hombroich erforderlich. Bitte beachten 
Sie, dass mit den fotografierten Kunstwerken Bildrechte 
verbunden sind, die Sie vor Veröffentlichung klären müssen. 
Gewerbliche Anfragen für Drehs und Shootings richten Sie 
bitte an vermietung@inselhombroich.de.
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Adressen & Kontakt

Museum Insel Hombroich
Minkel 2, D-41472 Neuss, +49 (0) 2182 88 74 000 
museum@inselhombroich.de 
April bis September, täglich, 10–19 Uhr
Oktober bis März, täglich, 10–17 Uhr
Das Museum ist am 24., 25. und 31. Dezember 
sowie am 1. Januar geschlossen.

Raketenstation Hombroich
41472 Neuss, +49 (0) 2182 88 74 001
stiftung@inselhombroich.de 
täglich, 10–18 Uhr

www.inselhombroich.de
    @inselhombroich
    @hombroich

#inselhombroich #museuminselhombroich 
#raketenstationhombroich 

Langen Foundation
www.langenfoundation.de

Skulpturenhalle Neuss
www.thomas-schuette-stiftung.de

Feld-Haus, Museum für Populäre Druckgrafik
www.clemens-sels-museum-neuss.de


